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der amtliche Wortlaut öer
amerikanischen Note.

Berlin , 11 . Mai . (W .TW . Amtlich .) Die am
10. Mai von beut amerikanischen Botschafter über¬
reichte - Antwortnote lautet , wie die N o r d -
deutsche Allgemeine Zeitung mitteilt ,
in der Übersetzung wie folgt :

Verlin . 10 . Mai .
Euer Exzellenz ! Ich habe die Ehre , auf Weisung

meiner Regierung Euer Exzellenz folgende Antwort
auf die Note Euer Exzellenz vom 4. Mai mitzu -
teilen :

Die Note der Kaiserlichen Negierung vom 4. Mai
ist von der Regierung der Bereinigten Staaten sorg -
fältig erwogen worden . Es ist besonders an ihr
beachtet worden , daß sie als Absicht der Kaiserlichen
Regierung für die Zukunft kundgibt , „daß sie ein
Letztes dazu beitragen will , um — so lange der
Krieg noch dauert — eine Beschränkung der Krieg -
führung auf die kämpfenden Streitkräfte zu ermög -
lichen"

, nnd daß die Kaiserliche Regierung ent -
schlössen ist, allen ihren Befehlshabern zur See
Beschränkungen nach den anerkannten Völkerrecht-
lichen Grundsätzen aufzuerlegen , auf denen die Re -
gierung der Vereinigten Staaten in all den Monaten
bestanden hat , seit die Kaiserliche Regierung am
4 . Februar 1915 ihre jetzt glücklicherweise auf-
gegebene Unterseebootpolitik ankündigte . Die Re -
gierung der Vereinigten Staaten hat sich in ihren
geduldigen Bemühungen um einen sreundschaftlickM
Ausgleich der aus jener Politik erwachsenen kritischen
^ agen , welch: die guten Beziehungen zwischen den
beiden Landern so ernst bedrohten , beständig durch
Beweggrunde der Freundschaft leiten und zurück-
halten lassen . Die Regierung der Vereinigten
Staaten wird sich darauf verlassen , daß die jetzt
geänderte Politik der Kaiserlichen Regierung hin -
fort gewissenhafte Ausführung findet und die Haupt -
säckliche Gefahr für die Unterbrechung der guten ,
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
bestehenden Beziehungen beseitigen wird . Die Re -
gierung der Vereinigten Staaten hält es für not -
wendig , zu erklären , daß sie es für ausgemacht an -
sieht , daß die Kaiserliche Regierung nicht beab -
sichtigt , zu verstehen zu geben , daß die Aufrecht -
«rhaltung der neuangekündigten Politik in irgend
einer Weise von dem Verlauf oder dem Ergebnis
diplomatischer Verhandlungen zwischen der Re -
giernng der Vereinigten Staaten und irgend einer
anderen der kriegführenden Regierungen abhänge ,
obwohl einige Stellen in der Note der Kaiserlichen
Negierung vom 4 . Mai einer solchen Auslegung
fähig fein könnten . Um jedoch die Möglichkeit eines
Mißverständnisses zu vermeiden , teilt die Regierung
der Vereinigten Staaten der Kaiserlichen Regierung
mit , daß sie keinen Augenblick den Gedanken in
Betracht ziehen , geschweige denn erörtern kann , daß
die Achtung des Rechtes amerikanischer Bürger aus
der hohen See seitens der deutschen Marinebehörden
in irgend einer Weise oder in geringstem Grade
von dem Verhalten irgend einer anderen Regierung ,
das die Rechte der Neutralen und Nichtkämpfenden
berührt , abhängig gemacht lverden sollte . Die Ver -
antwortlichkeit in diesen Dingen ist getrennt , nicht
gemeinsam , absolut , nicht relativ .

Ich ergreife die Gelegenheit , um Euer Exzellenz
die Versicherung meiner ausgezeichnetsten Hoch -
achtnng zu erneuern .

gez . James W . Gerard .
Seiner Exzellenz von Iagow ,

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes .

Deutsche Preßstimmen .
Hamburg , 11 . Mai . (W .T .B .) Das Fremden -

b l a t t schreibt zu der Antwort Wilsons unter
anderem :

Was nach den bekannten Reuterschen Frühge -
bnrten eine glatte Absage in 200 Worten sein sollte ,
hat sich als eine ebenso glatte Annahme des deutschen
Zugeständnisses herausgestellt . Dieses verfolgte den
Zweck , die Beziehungen zwischen Deutschland und
Amerika aufrechtzuerhalten und unseren Feinden
dadurch die größte Enttäuschung zu bereiten , die
ihnen im gegenwärtigen Moment widerfahren
konnte . Dieses Ziel wurde erreicht und damit auch
das Urteil über die letzte deutsche Note abgeschlossen.
Man wird sich erinnern , daß die Newyorker Evening
Äiorld davon sprach , daß Deutschland es der Ehre
der Vereinigten Staaten überlassen sollte , das
Völkerrecht nnd die Rechte des Handels nnpateiisch
gegen alle Kriegführenden aufrechtzuerhalten be¬
ziehungsweise wieder herzustellen .

Das ist nach unserer Auffassung auch der Sinn
öer in dieser Beziehung ausgesprochenen deutschen
Erwartung . Die Ehre Amerikas ist engagiert .
Nachdem es linscx Zugeständnis nun angenommen
^>at , nahm es selbst die moralische Verpflichtung auf
Ach , nun auch seine Beschwerden gegen die andere
Kartei mit dem gleichen Eifer zu betreiben .

Neutrale Stimmen .
Bern , 10 . Mai . (W .T .B .) Dem Bund fällt in

» ••' i" amerikanischen Antwort der trockene

unverbindliche Ton auf . Sie enthalte durchaus die
nach Beilegung eines Konfliktes üblichen höflich-
freundlichen Wendungen . So sprechen Leute , die sich
zwar äußerlich vertragen , aber keineswegs die Si -
cherheit gewonnen haben , "das mühsam znsammenge -
stückelte Band werde lange halten . Für den Augen¬
blick ist immerhin ein Bruch der Beziehungen ver -
mieden worden . Inden ? der Bund sodann daran er -
innert , wie er den Kern der ganzen Angelegenheit
in Deutschlands Vorbehalt gesehen habe , V weist er
darauf hin , daß aus der amerikanischen Antwort er -
sichtlich sei , 'daß tatsächlich der Gegensatz , der sich
daraus ergebe , nicht aus der Welt geschafft worden
sei . Die Schlußwendung der amerikanischen Ant -
wort enthält die denkbar schroffste Zurückweisung
dieses Vorbehaltes . Schärfer kann man die Gegen¬
sätze nicht betonen .

Bern , 11 . Mai . (W .T .B .) Die Neuen Zür -
ch e r Nachrichten begrüßen es , daß der deutsch-
amerikanische Konflikt beigelegt ist und betonen ,
daß damit auch sür die Neutralen die Gefahren be-
seitigt feie» , Hie unter Uittftänden katastrophale Wir -
klingen gezeitigt hätten . Man sage nicht zn viel ,
wenn man behaupte , daß der Erfolg nicht bei der
amerikanischen Diplomatie , sondern bei der deutschen
liege . Was Wilson bezweckt habe , die Ausgabe des
Unterseebootkrieges , habe er nicht erreicht , während
die deutsche Regierung , was ihr am nächsten liegen
mußte , die Verhütung des Krieges , völlig er -
langt habe .

Das Berner Intelligenzblatt entnimmt
der unzweideutigen Fassung der amerikanischen Ant¬
wortnote . daß Wilsonin den Erklärungen Deutsch-
lands einzig den Wunsch und die Bereitwilligkeit er -
blicken will , die guten Beziehungen aufrecht
zu erhalten . Es meint : Darin liegt denn auch die
Hauptbedeutung der amerikanischen Antwortnote ,
daß in ihr alle Voraussetzungen für eine
gütliche Beilegung des deutsch- amerikanischen
Konfliktes enthalten sind . Diese Erkenntnis muß
die Alliierten heute besonders u n a n g e -
n e h in berühren .

Reue Hoffnungen der französischen Hchcr .
Bern , 10 . Mai . (W .T .B .) Die französischen

Hetzer schöpfen neue Hoffnungen aus der amerikani -
schon Antwort auf die deutsche Note . Das Echode
Paris sagt : Der Laus der Ereignisse hängt jetzt
allein von der Art ab , wie der Tauchbootkrieg ge-
führt wird . Man Macht sich keine Illusionen mehr
über die schweren Folgen , die ein neuer „Sussex "-
Fall mit sich bringen würde . — Pichon schließt
seine Betrachtungen im Petit Journal : Die
'Sache ist verhandelt und abgeurteilt . Das allgemeine
Gewissen ist dem Urteil Hes Präsidenten vorausge -
eilt . Wenn nicht heute , so doch morgen solgt die
Strafe . — Petit Parisien quittiert hocherfreut ,
daß Wilson den deutschen Schacher abgelehnt habe
nnd stellt triumphierend fest : Der Kaiser hat sei -
nen Meister gefunden . — Der Temps schreibt :
Was auch immer das Morgen der dentsch-amerikani -
schen Beziehungen sein möge , die Antwort ist trocken
bis zur Verachtung und hat nunmehr eine

_ große
moralische Tragweite . Sie verkündet , daß die Un -
moral «des deutschen Kaiserreiches jede Verbindung
zwischen Kulturvölkern unmöglich macht.

Warum man in Rußland
„18,2 " spielte.

Nachstehenden Artikel entnehmen wir der
in Mitau erscheinenden MItauischeu Zeitung
vom 30. April dieses Jahres . Dem Artikel
ist die handschriftliche Bemerkung beige -
fügt : „ SB <a § hier st eh t , i st Wahrheit .
Die Leute erzählen es einem . "

Die Bemerkung stammt von jemand , der
sich während des Kriegs in Mitau (Kurland )
aufhält und viel mit der Bevölkerung ver -
kehrt . Man ermesse auch aus diesen Aus -
führungen , was davon zu halten ist. wenn
das englische Blatt Pall Mall Gazette vor
einigen Tagen schrieb, die Alliierten hätten
beschlossen ( ! I die Leute beschließen
ihren Sieg , wir erkämpfen ihn ! ) , das;
der Sieg der Zivilisation ein voll-
ständiger sein müsse . Entweder ist i>as
Blatt so dumm oder so gewissenlos verlogen ,
daß es so etwas von dem „ Kulturbund "

England -Rußland zu schreiben wagt . D . i)t .)

Dr . Paul Rohrbach bringt in der Zeitschrift
Deutsche Politik einen Aufsatz , in Her er . gestützt auf
zuverlässige Mitteilungen eben au ? Rußland zurück¬
gekehrter Personen , die wahren Gründe für die 1915
inszenierte Aussiedlungspolitik euthüllt .

Erst wurden 30—40 000 Juden ans Kurland aus -
gesiedelt , innerhalb 24 Stunden . Dann kam der
Befehl zur Evakuierung der gesamten Bevölkerung
Polens , Litauens , Kurlands . Und diese Aussied -
lung dauerte Wochen und Wochen . Plötzlich erfolgte
ein

'
Gegenbefehl . Es war in dem Augenblick , als die

deutschen Truppen Polen durchschritten und im
Gouvernement Minsk standen .

Man hatte ausgesiedelt , um das „glorreiche " Bei -
spiel von 1812 nachzuahmen : man hörte mit der

Aussiedlung auf — aus Gründen der Humanität ,
weil man weiteren Flüchtlingsmassen nicht mehr die
ihnen gebührende Sorgfalt glaubte angedeihen
lassen zu können . So wurde amtlich Her Welt ver -
kündet .

Was war der tiefste , der wahre Grund ? Der be-
kannte russische Statistiker Professor Issajew berech-
net die Gesamtzahl der im Sommer und im Herbst
1915 Vertriebenen auf 12 Millionen Menschen .

Was geschah mit ihnen ? Langsam wälzte sich ihr
Zng von Westen nach Osten . Zu Fuß zunächst , zu
Wagen . Dann stauten sie sich in den größeren Städ -
ten (im September und Oktober trafen laut amtlicher
Feststellung täglich 3000 Personen allein in Peters -
bürg ein ) , wurden ans die Eisenbahn verladen , —
und fort ging es mit ihnen nach Sibirien . Frauen ,
Kinder und Greise darunter . Im Sommer , in
höchster Eile aus ihrer Häuslichkeit gerissen , — hin¬
ein in den sibirischen Winter . Ohne Nahrung , ohne
warme Kleidung , der russischen Sprache meist nicht
mächtig . Ermessen wir das Elend dieser 12 Millio -
nen ? Können wir uns einen Begriff machen von
ihren Leiden ? Aber fort mit ihnen , fort . Im enro -
päischen Rußland könnten sie gefährlich werden ,
Krankheiten verbreiten , der eingeborenen Bevölke -
rnng die Augen über die Schrecken des Krieges , die
Niederlagen 'der Negierung öffnen . Darum fort mit
ihnen nach Sibirien , in die weiten Einöden , wo kein
unberufenes Auge ihren Leidensweg verfolgen kann ,
wo sie verschwinden , verderben , sterben . Ja , — ge¬
storben sind sie zu Tausenden , Hunderttausenden ,
Millionen ! Wir haben ihre Toten nicht gezählt .
Keine Verlustliste gibt Kunde von ihnen . Wer aber
die Berichte der russischen Zeitungen gelesen , diese
Berichte , denen von der Zensur noch dazi : 'das allzu
Grausige gestrichen worden ist , der weiß es : es war
ein Massenmord , ein Massenmord , wie Hie
Weltgeschichte seinesgleichen nicht kennt : ein bewuß -
tes , planmäßiges Hineintreiben in den sicheren Tod .

In den sicheren Tod , denn wer sorgte für sie ?
Die beiden größten , über außerordentliche Mittel

verfügenden Kriegshilfeorganisationen , der „Allge -
meine Städteverband " und der „Allgemeine Land -
schastsverband "

, nahmen sich der Flüchtlinge an .
Es wurden Komitees gegründet , Mittel aufgebracht ,
der Not zu steuern gesucht.

Aber alles scheiterte an der Schikane der Regie -
rungsorgane . Im November , kurz vor Anbruch des
Winters , erklärte einer der Verbände , er sehe sich
außeistande . seine Hilfsaktion fortzusetzen , da die
Regiernngsmaßnahmcn ihm prinzipiell und alleror -
ten seine Arbeit lahmlegen . Der andere Verband
setzte seine Tätigkeit fort , betonte jedoch zugleich , daß
er sich im Interesse der Menschlichkeit nicht zum
Niederlegen der Arbeit berechtigt glaube , sich von
seinen Erfolgen aber nicht mehr viel verspreche .

60 Pfennige pro Tag , das war die Maximalunter -
stiitznng , die sie an den Sammelstelle » erhielten .
Wenn sie sie erhielten . Und davon sollten die Armen
alles bestreiten : Essen und Trinken , Wohnung , Klei -
dnng , und Holz . Und das im russischen Winter bei
der schon «damals herrschenden Teuerung . Wie viele
von ihnen auf der Fahrt nach Osten niedergebrochen ,
am Straßenrande verreckt sind , wir wissen es , wie
gesagt , nicht. Die Ueberlebenden wurden weiter -
befördert , nach Sibirien hinein . Und dort in Si -
birien erwarteten sie die Ansiedlungs .koinmissionen .
Und diese geben uns Auskunft über den tieferen
Sinn der ganzen Ansiedlung .

In Sibirien hörten 'die Unterstützungen ans . Da
hieß es : verpflichtest du dich , dich dauernd hier nie¬
derzulassen , so erhältst du Land . Wenn nicht, —

dann verhungere ! Vergebens protestierten die -Ler -

treter der Polen auf der 18 . Sitzung der „Besonderen
Konferenz in Flüchtlingsangelegenheiten am 24.
November 1915 in Petersburg gegen diese gewalt -

. same Ansiedlung . r ,. ri . mr n."
In flammender Entrüstung halt der Pole Grabskl

die tenfliche Niedertracht der ganzen Aussiedlung
den russischen Kommissionsmitgliedern vor . Ver -

gebend Es wird die Resolution gefaßt : „Die Agen -
ten der Ansiedlungsbehörde sollen den polnischen
Bauern in Sibirien erklären , daß sie nur freiwillig
sich anzusiedeln brauchen .

" Welcher Zynismus , welch
grausamer Hohn I „Freiwillig "

, wo die Unglücklichen
den sicheren Tod aus Hunger und Kälte vor Augen
haben , wenn sie auf die Bedingungen der Agenten
nicht eingehen . Und noch mehr . Nicht in geschlosse -
ncr Masse werden diese Vertriebenen — Polen , Li¬
tauer und Letten — angesiedelt . Verstreut über das
ganze Land , eingesprengt zwischen sibirisch-russische
Siedlungen .

Nun enthüllt sich uns der wahre Zweck der ganzen
Aussiedelungspolitik . Mit einem einzigen Schlage
sollte der westliche Fremdstämmigengürtel Rußlands
vernichtet , Raum für Ansehung großrussischer
Bauern gewonnen , die kernrussische Grenze bis hart
an Deutschland herangeschoben werden . Denn an
der Wiedereroberung des von den Deutschen besetz -
ten Gebietes zweifelte damals noch niemand in Nuß -
land .

Aber wir haben noch weitere Belege . Die Aus -
siedlnng der Fremdstämmige,l an der russischen West-
grenze ist beendet . Aber mitten im Lande gibt es
ihrer noch andere . Zwei Millionen deutscher Kolo¬

nistenbauern siedeln in den verschiedensten Teilen
des Landes . Russische Untertanen , z . T . schon vor
150 Jahren in das Land gerufen . Galt es bei der
Aussiedlung der Polen , Litauer und Letten noch die
Form zn wahren , — hier den Angehörigen der
feindlichen Nationalität gegenüber , fällt jede Maske .
Offen und nüchtern heißt es in Her Presse , im Parla -
ment und Volk : fort mit den Fremdstämmigen , fort
mit der „deutschen Vergewaltigung "

, fort mit den
Bauer » . Wir brauchen Land für nnfer eigenes Volk .
Euer Land ist das beste, reichste, kultivierteste . Fort
mit euch ! Und die Enteignung ward versugt .
Mitten im schwersten Winter , im Januar dieses
Jahres , hat die Völkerwanderung dieser 2 Millionen
deiitscher Bauern nach Sibirien begonnen . Ohne
jegliche Entschädigung („die wird Deutschland nach
dem .Kriege zu zahlen haben " heißt es zynisch) , wer -
den . sie von Hans und Hos gejagt , haben sie die
Scholle zu verlassen , die sie und ihre Väter bebauten .

Und wer diese Ziele der russischen „Aussiedlungs -
Politik " und das sich in ihnen dokumentierende Ex-

. pansionsbestreben des Nussontums imMex noch nicht
erkennen will , und wer da meint , es handle sich
hierbei um innerrussische Angelegenheiten , der möge
dem Wirken der Russen in Ostpreußen nachgehen .
Nicht von Raub , Mord und Brand sei hier die Rede ;
nein , von einer anderen Gewalttat , Hie Man in Ost -
Preußen wohl in ihrer vollen Bedeutung erkannt hat ,
die aber sonst int Reich noch immer nicht: in ihrer
ganzen Tragweite gewertet wird . — Es ist das die
gewaltsame Verschleppung Tausender von Zivilper -
sonen . Warum haben die Russen das getan ? Aus
roher Lust ? Nein , — aus nüchterner Ueberlegung
heraus , aus direkten Befehl „von oben " her . Offi -
ziell hieß es (nnd so wnrde es von den Nüssen in den
neutralen Ländern verbreitet ) , die Zivilbevölkerung
treibe Spionage und »verde deswegen entfernt .
Spionage ? Die männliche Bevölkerung war ja zmn
größten Teil im Fel -de ; also die Frauen . Kinder ,
Greise , Krüppel ? Aus ihnen zumeist bestanden die
Tausende der Verschleppten . Gewiß wird die Zivil -
bevölkerung den eigenen Truppen Hilfe gebracht
haben . Aber alle die Taufende ? Weggeholt von der
Feldarbeit , herausgeholt aus ihren Häusern . Ohne
Feldgericht , ohne Verhör , wie es doch sonst in Spio -
nagefällcn immer geschieht. Nein , die Ostpreußen
wissen den wahren Grund für ihre Verschleppung ,
und wer in Rußland Ohren hatte zu hören , der hörte
es auch : ruhig , klar , zynisch ausgesprochen : Wir
brauchen Platz für unsere Bauern . Die Männer
aus Ostpreußen stehen im Felde , die werde, \ fallen ,
nur zum Teil in die von uns annektierten Gebiete
zurückkehren . Aber die Jugend ist iin Lande geblie -
ben , auch die Frauen . Die erheben Ansprüche auf
ihren Besitz auch nach dem Kriege : sie stehen uns int
Wege . Darum fort mit ihnen . Und so geschah es .
Taufende nnd Abertausende wurden verladen und
nach Rußland geschleppt. Wer von ihnen kommt
wieder ?

Das ist das wahre Geficht Rußlands ! Das sind
die wahren Gründe seiner Anssiedlnngspolitik .
Deutsches Land wollte der Rnsse erobern . Aber
nicht deffeu deutsche Bevölkerung mit in den Kauf
nehnien . Ausgerottet sollte diese werden , um Platz
zu schaffen für russische Bauern .

*

Der Krim zur See .
Rio de Janeiro , 11 . Mai . (W .T .B .) Meldung

der Ag . Havas . In einer Erwiderung auf eine Note
der brasilianischen Regierung vom 4 . Mai über die
Torpedierung des Dampfers „Rio Branco "
sprach der deutsche Gesandte seine Genugtuung dar -
über aus , daß alle veröffentlichten Depeschen ein¬
stimmig die Rettung der Mannschaft gemeldet hät -
ten . Eine amtliche Note teilt mit , daß die brasilia -
nische Regierung sofort nach Abschluß der Unter -
snchnng ihre Forderung in Berlin überreichen wird .

verschieöene Keiegsnachrichten.
Die englische Anshnngerungopvlitik .

Christians «, 10 . Mai . (Frkf . Ztg .) Die Häfen
Bergen , Haugesund , Söndmör , Kristiansund , sowie
die übrige norwegische Westküste sind überfüllt mit
Hunderttausenden von Tonnen He -
ringen und Dorf ch, die für englische und fran -
zösifche Rechnung angekauft NnH bezahlt , aber nicht
ab ge no m nien wurden . Sie verfaulen nnd
versperren alle Kais . Der geplante Export nach
Archangelsk , der Rußland zugute kommen sollte , ist
unmöglich . Die norwegischen Zeitringen fordern , daß
die kolossalen Vorräte , die vollkommen nutzlos sonst
verderben , wenigstens dem norwegischen Verbrauch
zugeführt werden , da hier die Fischpreise hoch sind .
Nach Deutschland ging von dem «diesjährigen Fang
sogut wie nichts , da die Engländer und Franzosen
gegen fabelhafte Preise alles aufgekauft haben . Die
Zeitungen in Bergen schreiben , es sei widerwärtig an -
zusehen , daß man ausgezeichnete Nahrungsmittel
wohl im Werte von fünfzig Millionen in dieser
teueren Zeit wegen Englands A n s h n n g e -
r u n g s p o l i t i k gegen Deutschland 'in den nor -
wegischen Faughäfen zu Guano verkommen lasse.
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Aur Jntcruicrung der Deutsch - Kameruner .
London , 11 . Mai . (W .T .B .) Daily Telegraph

Jitclbet aus Madrid vom 5 . Mai : Etwa 900 Deutsche
vus Kamerun sind in Madrid angekommen .
6000 Eingeborene und eine Anzahl Europäer
bleiben in Spanifch -Guinea .

Hierzu wird bemerkt , das; an zuständiger Stelle
■noch nichts über die Jnteruiernng der in Spanisch -
Guinea verbliebenen farbigen Angehörigen der
Schutztruppe sowie die wahrscheinliche Zurücklassung
von Offizieren oder Unteroffizieren zur Beauf¬
sichtigung der Farbigen bekannt ist . Doch ist Vor -
sorge getroffen , daß möglichst umgehend Aufklärung
über die Frage erfolgt , sowie auch, daß die Namen
sämtlicher auf spanisches Gebiet übergetretenen
Deutschen baldigst hierher mitgeteilt werden . Bis -
lang sind , wie bereits vor einigen Tagen mitgeteilt
worden ist, nur die Namen der übergetretenen
Gouvernementsbeamten bekannt .
Gewissenlose Ausbeutung der Lage der Verbündeten .

Bern , 11 . Mai . (3B .T .18 .) Die Pariser L 'HoMme
Encfjam ^ läßt in einem von der Zensur mehrfach
arg beschnittenen Leitartikel deutlich durchblicken,
das} die Fragen der Le l> e n s m i t t e l - und Koh¬
lender sorgung nicht zuin wenigsten infolge
der gewissenlosen A u s b e u t u n g der N o t-
Iage durch örtliche Spekulanten unter den Reedern
eine so drohende Gestalt angenommen haben . Um
hier wie in anderen Fragen eine wirkliche Lösung
zu finden , bedarf es , so heißt es weiter , vor allem
des festen Willens , Abhilfe zu schaffen. Es wäre
Pflicht der englisäzen Regierung , der Spekulation
eine Schranke zu setzen . Die Engländer haben ihr
Blut vergossen und vergießen es , g ^wiß . Sie haben
auch endlich die allgemeine Wehrpflicht eingeführt .
Lange genug brauchten sie allerdings dazu . Sie le-
gen Zeugnis für die besten Tugenden ab . Aber in
der Erwägung , daß die Tugend ohne Geld ein uu -
nützes Möbel ist, behalten sie das feile Metall . Die
Frage der Frachtenteuerung ruft nicht bloß bei uns
recht l e b h a f t e Be s o r g n i s s e hervor . Unsere
Freunde und Verbündeten , die Italiener , lassen
in jeder Zeitung heftige Proteste hören , die , so Hof-
fen wir , verstanden werden . Die britische Regierung
muh unbedingt begreifen , «daß das gegenwärtige
Treiben der Reeder , wenn sie es weiter zuläßt , da -
hin zielt , die Widerstandskraft Frank -
reichs und Italiens zu vermindern .

( 0 J

Vom Salkan .
Zwang des Vicrvcrbandcs gegen Griechenland.
Kopenhagen , 11 . Mai . (W .T .B .) Folgende Mit -

teilung des Pressebüros wird von Petersburger
Blättern vom 8. Mai gebracht : Die griechische
Regierung hat bisher der Durchfuhr der s e r -
bischen Truppen durch Griechenland ihre Zu -
stimmung nicht erteilt . Die griechisclse Regierung
begründet ihre Weigerung mit 'der Befürchtung vor
der Einschleppung von Seuchen und damit , daß der
Transport i>« : Truppen auf der schmalspurigen
Eisenbahn Patras —Larissa allzuviel Zeit beanspru -
cheu würde . Es ist jedoch klar , daß der Hauptgrund
der griechischen Regierung die Furcht vor Deutsch -
land ist. Die Alliierten haben beschlossen , Griechen -
land zur Erfüllung ihrer Forderungen zu zwingen .
Die energische Haltung der Alliierten in dieser
Frage entspricht dem Wunsche , die Pläne Griechen -
lands endgültig klarzulegen . Die Gesandten
der Alliierten haben die Weisung erhalten , im E i n-
v e r st ä n d n i s mit dem Stabe der T r u p -
Pen der Alliierten in Griechenland
vorzugehen . (Nachdem die serbischen Truppen
in Saloniki gelandet sind, hätte ein Schritt bei der
ariechiscken Regierung nickt mehr viel Sinn . Die
Med . )
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Der Krieg im Grient .

11 . Mai . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Wien : General Townshend wird mit sei -
nein Adjutanten und mehreren englischen Offizieren
nach Konstantinopel gebracht . Er hat Bagdad bereits
verlassen .

Thsatee imd Muflk .
Das „Deutsche Theater an der Westfront " , das von

dem Karlsruher Theaterdirektor Fritz tÄr unwald
mitte Februar nur für lurze Zeit beabsichtigt war , hal
sich nun zu einer stehenden Einrichtung in dem gesam -
ten Okkupationsgebiet des Westens entwickelt . Direktor
Grunwald , der als Unteroffizier bei dein General -
kommando eines aktiven Korps f-aft ein Jahr im Felde
steht , hatte sich schon einen Namen gemacht , als er Las
halbfertige Stadttheater in Lille in knapp 3Vi Wochen
am ersten We .hnachtsfeiertage sertiggestellt und die ersten
Gastspiele für unsere Truppen mit dein deutschen Theater
in Hannover , dem Schauspielhaus in Düsseldorf u . s. f.
eingerichtet hatte . Mit einem seltenen Orgaiiisations -
talent hat er mit seinem vorzüglich eingespielten En -
semble nicht nur alle größeren Städte mit ihren meist
sehr mangelhaft eingerichteten Theatern „ erobert " , son»
dem veranstaltete auch in kleinen und kleinsten Orten
dicht hinter der Front Gastspiele , um nur möglichst vielen
und gerade den Truppen die so heiß ersehnte Erholung
und Erheiterung zu bringen , die weit ab von aller „ ftul -
tur " seit Jahr und Tag ihre schwere militärische Pflicht
erfüllen . Eine besondere Anerkennung wurde jetzt dem
Ensemble dadurch zuteil , daß Fürst Leopold zu
Lippe , der wieder sein Bataillon an der Front ans -
suchte, das „ Theater an der Westfront " zu einer Fest -
Vorstellung in T . . . einlud und seinen Lan -deskindern
einen frohen Abend mit dem tollen Schwank „ Die spa-
uische Fliege " beschert . Direktor Grnnwald wurde durch
Verleihung der Fürstlich Lippeschen Militär -Verdienjt -
medaille mit Schwerte » ausgezeichnet -, der Darsteller der
Hauptrolle , der bekannte Komiker Richard Georg vom
Residenztheater in Berlin , erhielt die Lippesche Kriegs -
inedaille für Nichtkombattanten .

Kirchliche Nachrichten .
O Freiburg , 11 Mai . Monsignore Schweitzer

bekam während einer Spazierfahrt einen neuen
Schlaganfall . Sein Zustand ist sehr bedenklich,
gumal noch eine Zuckerkrankheit am Verfall der Kräfte
Mitwirkt .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Mai 1916.

Am Vnndesratötisch Staatssekretär Dr . Lisco .
Präsident Dr . Karmpf eröffnet die Sitzuug um

3. 16 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht der

Geschäftsordnungskommission über die Anträge betr .
Haftentlassung des Abg . Dr . Liebknecht .

Die Kommission beantragt Ablehnung der Anträge .
V. Paver ( F . Vp . ) berichtet über die Verhandlungen

der Kommission und gibt dem Hause Kenntnis von dem
vom L'. ominandanturgericht aktenmäßig festgestellten Tak -
bestand . Darnach hat ^ lbg . Liebknecht ani 1 . Mai am
Potsdainer Platz Ansammlungen verursacht und dabei
Rufe wie „ Nieder mit dem Krieg , nieder init der Re -
gierungl " ausgestoßen . Bei seiner Verhaftung hat er
körperlichen Widerstand geleistet . Eine groge Anzahl
Flugblättr , die bei einer Haussuchung aufgefunden wur -
den , forderten zum Widerstand gegen die Regierung auf .
Die Kommission ist der Ansicht, daß Dr . Liebknecht sich
des Verbrechens des versuchten Kriegsverrats schuldig
geiHacht hat . Im allgemeinen ist Liebknecht geständig .
Die Kominission hat keine Vpranlaffuug gehabt , zu den
gerichtlichen Fragen Stellung zu nehcken . Man war auch
einig darüber , daß das Verhalten des Abg . Liebknecht
hier im Haufe selbst ohne jec>e Einwirkung bei Beurtei -
lung des Gegenstandes sein müsse. Die Folgen solcher
Demonstrationen sind nicht abzusehen , namentlich hin -
sichtlich des Eindruckes , de » sie auf das Ausland machen .
Es muß verhindert werden , daß Dr . Liebknecht bei nach-
ster Gelegenheit derartige Straftaten wiederholt . Des -
halb hat die Kommission mit 10 gegen 4 Stimmen die
Anträge abgelehnt .

LandRierg ( Soz . ) : Die Annahme unseres Antrags
würde einem Brauche entsprechen , der sich Dezennien
hindurch entwickelt hat . Es gibt keinen einzigen Fall
in der parlamentarische » Praxis des Reichstags , in dem
einem Antrag auf Einstellung eines Strafverfahrens
nicht stattgegeben lvorden ist . Es soll sich überdies ja
nur um Hinausschieben des Verfahrens handeln . Die
Person des Abg . Liebknecht ist mir vollständig gleich-
gültig . Ich habe weder den Beruf , noch die Neigung , ihn
zu verteidigen . Ich verteidige ausschließlich das Recht
des Reichstags , und dieser hat nicht nach juristischen ,
sondern nach politischen Gesichtspunkten zu handeln .
Wir haben uiiS zu fragen , was frommt dem Reichstag ?
Der Reichstag darf ein Recht , daS er eifersüchtig gewahrt
hat , nicht preisgeben . Hier handelt es sich um eine
Durchlöcherung der Immunität . Wii alle sehnen den
Frieden herbei wir alle aber sind entschlossen, den Krieg
fortzusetzen und un ' er Land weiter zu verteidigen , um es
zu erhalten und zu ficrern . Das ist die wahre Stim -
mung des deutschen Volkes , und diese Stimmung kann
durch ein Blatt Papier und durch Ansammlungen auf
dem Potsdamer Platz nicht erschüttert werden . Auch
aus jeder Zeile deS Flugblattes spricht die Nervosität
eines Mannes , der iß glaubt , in die Geschichte der Welt
eingreisen zu können . Bewahren wir demgegenüber
klare und kühle Ruhe . Damit dienen wir dem Reiche
am besten . ( Beifall links .)

Der Präsident teilt mit , daß ein Antrag auf uament -
liche Abstimmung eingegangen ist.

Hnase ( Soz . Arbeitsgem . ) : Durch die Ablehnung der
Anträge könnte auf das Strafverfahren nachteiligst ein -
gewirkt werden . Von dem Verbrechen des Landesver¬
rats kann keine Rede fein . Diese Beschuldigung hat der
Polizeipräsident erhoben , nicht aber aufgrund der Flug¬
blätter , sondern wegen

' des angeblichen
"

MMimeii -
wirkens Liebknechts mit Gleichgesinnten im Auslände .
Davon ist aber keine Rede . DaS , was als Quintessenz
des Flugblattes hier festgestellt wurde , ist nichts anderes ,
als was jeder Sozialdemokrat hier schon ausge -
sprachen hat . Die Vorwürfe werden nicht ausbleibe »,
dag man einen politischen Gegner aus politischen Rück¬
sichten hat treffen wollen . Vom Reichsamt des Innern
ist die Kommandantur veranlaßt worden , dem Reichstag
die Unterlagen auszuhändigen , um die Ablehnung der
Anträge zu erzielen . ( Unruhe links . ) Durchbrechen wir
jetzt das alte Prinzip , versetzen wir an die Stelle alter
Normen die Willkür , und das hat alsbald schlimme Fol -
gen . (Beifall bei der äußersten Linken . )

Dr . v. LaSzrwski (Pole ) : Ohne Ansehen der Per -
son lehnen wir aus rein prinzipiellen Gründen den
Kommissionsantrag ab . *

Damit schließt die Debatte .
Der Antrag der Kommission wird in namentlicher

Abstimmung mit 229 gegen 111 Stimmen bei zwei
Stimmenthaltungen angenomine n . Die Anträge der
sozialdeinotratifche » Fraktionen sind somit abgelehnt .
( Pfuirufe bei den ^ oziakdeinotrate » und der Arbeits -
Gemeinschaft .)

Riit/le ( Soz . Arb . -G < ) wird zur Ordnung gerufen .
Bogtl,err ( Soz . Ai b. I em . ) ruft : Eine Schande für

den Reichstag , nuch ei unrd zur Ordnung gerufen .
Darauf wird die erste Le . ung der Novelle zum Ber -

eiusgcseh fortgefetzt .
Dr . Hertel Firnis .) : Es ist Bedingung für uns , daß

die Jugendlichen von allen politischen Erörterungen fern -
gehalten werden . Deshalb können wir nicht ocgur stim -
wen , c-aß dicje wesentliche Bestimmung dieses Gefetzes
durchlöchert wird . D . e Novelle ist für die Dauer des
Krieges unaugebrachk und gefährlich , da durch sie der
Burgfriede bedroht ist . Unsere Jugend darf nicht hinein -
gezogen werden in die wirtschafte , sozialpoliti >chen und
rein politischen Kämpse . ( « ehr richtigI ) Auch in Zeu -
trumvtrei .en und neuerdings auch bei der Fortschrittlichen
Voltspartei sind derartige A » jchauu »geu zutage getreten .
Wir lehnen die Vorlage ab .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Bereits gestern habe
ich hervorgehoben , daß die Vorlage nur eine authentische
Auslegung schaffe» will . Sie bedeutet alfo keine Er -
Weiterung des bisherigen Vereinsrechres . sondern bezweckt
nur eine Gleichmäßigkeit seiner Anwendung .

Dr . Junik ( Nakl . ) : Die Vorlage will nur einige Fesseln
des Vereinsgesetzes , das lediglich ein Polizeigesetz ist, be¬
seitige » . Sie will eine Quelle von Mißtranen beseitigen .
Deshalb hoffen wir , daß sie bald zustande kommt .

Stnbbendsrfs ( Rpt . ) : Ob es angebracht war , die Vor -
läge jetzt einzubringen oder nicht, braucht nicht erörtert
zu werden . Wir müssen uns mit der Tatsache abfinden ,
daß sie jetzt gekommen ist . Wir freuen uns , daß allen
Arbeitern , auch den Landarbeitern , das gleiche Recht ge-
geben wird . Kontraktbruch und Streikrecht muß bei den
Landarbeitern aber ebenso verhindert werden , wie bei
den Verkehrsarbeitern .

ü . Trampcz !>nski (Pole ) : Durch den Sprachenpara -
graph ist das Vereinsgesetz zu einem Ausnahmegesetz
geworden . Man sollte »ins nicht mit Versprechungen auf
die künftige Neuorientierung abspeisen .

Darauf wird vertagt .
Nächste Sitzung : Freitag nachmittag 3 Uhr : Anfragen .

Etat des Reichstags , des Reichsfchatzaints und des allge -
meinen Pensionsfonds . Fortsetzung der heutigen Debatte .

Schluß % 7 Uhr .
3k

Berlin , 11 . Mai . (W .T .B .) Der Seniorenkon »
v e n t einigte sich dahin , am 13. und 14. Mai keine Voll -
sitzuugen abzuhalten und die nächste Sitzung erst auf den
15. Mai anzuberaumen .

vcutsch
'

anö .

Der GunSesrat .
Berlin , 11 . Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen Sitzung

des Bundesrats gelangten zur Annahme : der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Lieferung von Heu und
Stroh für daS Heer , der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Antragsrechte in der Invaliden - und Hinter -
bliebenenversicherniig , der Entwurf einer Bekanntmachung
betreffend Beitragserstattung nach § 398 des Versiehe-
rnngsgefetzes für Angestellte , eine Aenderung der Be -
kanntninchung über künstliche Düngemittel vom 11 . Ja -
nuar 1919 und der Entwurf einer Bekanntmachung be-

i treffend die Prägung von Zehn - und Fünfpfennigstücken
aus Eisen .

Elsaß - Lothringen im KrZsg .
Strasburg , 11 . Mai . (W .T .B .) Beim kaiserlichen

Statthalter v o n D a l l w i tz und der Graft u
von Rödern fand ein Empfang der Mitglieder
der Ersten Kanimer statt . Der Statthat -
tcr hielt eine feierliche Rede , in der er u . a . aus -
führte : Es ist nach Lage der Sache ausgeschlossen ,
einen nur annähernd vollständigen Ausgleich zu
schaffen für die körperlichen und seelischen Qualen ,
wie sie von unseren verschleppten Landsleuten er -
duldet worden sind . So müssen wir um so mehr
darauf bedacht sein , überall da auf tunlichst aus -
giebige Schadloshaltimg hinzuwirken , wo es sich um
materielle Schäden handelt , wie sie leider nur zu
häufig in unserem Lande zu verzeichnen sind , bei -
spielsweise durch fortgesetzte Fliegerangriffe auch auf
unverteidigte Ortschaften , oder durch militärisch
vollkommen zwecklose Beschießung weit hinter der
Front gelegener Städte und Dörfer . Der Statt -
Halter fuhr fort : Dank und Anerkennung gebührt
denjenigen Bewohnern unseres Landes , die nun
schon seit mehr als l 1/ ? Jahren die besonderen La -
sten und Leistungen des Krieges auf sich genommen
und willig getragen haben , welche die Kriegführung
innerhalb der eigenen Grenzen bedingt , so insbe¬
sondere das in Stadt und Land bei Einquartierung
und Durchmärschen von Truppen gegen Kranke und
Verwundete vielfach erwiesene Entgegenkommen .
Der Statthalter gab sodann der unermeßlichen Dan -
kesschuld gegenüber unserem unvergleichlichen Heer
und seinen genialen Führern Ausdruck . Gerade in
unserer Westniark sollte es doppelt dankbar empflin -
den werden , daß unserem Land zum weitaus größten
Teile die Schrecknisse blutiger Kämpfe innerhalb der
eigenen Grenze erspart geblieben sind . Was bedeu -
ten diesen gegenüber Opfer und Lasten , wie sie der
Krieg nun einmal jedem Grenzlands aufzuerlegen
pflegt . Ter Statthalter schloß niit dem Wunsche,
daß es unserem Kaiser beschieden sein möchte, mit dem
Schwert einen ruhmvollen Frieden zu diktieren und
bat , dem Ausdruck zu geben durch den Ruf : @e. Ma¬
jestät der Kaiser lebe hoch ! Di «? Versammlung
stimmte begeistert ein . — Der Präsident der Ersten
Kammer Dr . Höffe ! dankte den Gastgebern , wobei
er hervorhob , Elsaß -Lothringen fühle sich als Ast
von dem großen Stamm , dem es seit 45 Jahren
anfteftörc , « n dessen Wnchstnin und Gedeihen c3 teil -
genommen habe . Gewiß sei sein Name jung in der
Geschichte. 45 Jahre seien eine kurze Spanne Zeit ,
aber er glaube an die Zukunft seines engeren Vater -
landes . Als Glied des deutschen Organismus sei es
immer stärker geworden und habe durch das gemein -
same Erleben des Krieges ein beredtes Zeugnis ge-
geben . Fester geschmiedet ist das Ban 'd , das Elsaß -
Lothringen mit dem Stammlande verbindet , so fuhr
der Redner fort , besser aber auch das Band , das uns
mit dem großen deutschen Vaterlande einigt . Von
den Aufgaben der Zukunft unserer Heimat merken
wir heute noch nichts . Die Zeit wird kommen , in
der sich die Probleme , die sich in ihrem Schöße ber -
gen , entwickeln . Zuerst wollen wir weiter mithelfen
an der endgültigen Entscheidung , jeder an seinem
Platze , an den er gestellt ist. Ruhe ist nötig , feste
Ruhe und feste Entschlossenheit . Einmütig wollen
wir Mitglieder der Ersten Kamme ? des Landes in
diesem Sinne Führer unseres Volkes sein . Unter
der klarblickenden Leitung des Statthalters werden
Regierung nnd Kammer gemeinsam nnH zielbewußt
zum besten des Landes , dem wir alle dienen , zum
Segen unserer engeren Heimat Weiler arbeiten .

— »

Msitmö .

Zur Frage der Aaalaudsinseln.
Stockholm , 11 . Mai . (W .T .B .) Meldung des

Schivedischen Telegrammbüros . General Rappe
veröffentlicht im Aftonbladet weitere Aenßerungen
zur Aalandsfrage . Er betont , daß ein freies Aalnd
bei den gegenwärtigen eigenen Hilfsquellen ein
Existenzminimum sei und daß es in Schwedens
Interesse liege , daß der Status quo ante auf Aaaland
während des Krieges aufrecht erhalten werde . Dies
fei Sck'wedens . nicht Deutschlands Interesse . Zö¬
gern könne dazu zwingen / Deutschland um Hilfe an -
zurufen , wodurch die Schweden sich Deutschlands
Willen unterwerfen würden . Schweden dürfe aber
von keinem anderen als von sich selbst abhängig sein.
Nicht zulässig sei es , die Angelegenheit auf die Zu -
kunft zu verschieben , denn über die Zukunft werde
jetzt entschieden . 'Schweden könne hinsichtlich seiner
Selbstbestimmungsfähigkeit und militärischen
Operationsfreiheit in diesen , Kriege , der über sein
Schicks! und ds der Huptmächte entscheiden , nicht
cmf bloße Versicherungen bauen . Es aäbe etwas ,
über das man keine Kompromisse schließen könne ,
das Land selbst.

Karlsruhe , 12 . Mai 1916.

verbrechensursachen unü Kino .

Vor dem Schwurgericht in Stuttgart wurde der
19 Jahre alte Fabrikarbeiter Leonhard Gfandner
von Ditzingen zum Tode verurteilt . Er hatte im
Januar dieses Jahres einem älteren Fabrikarbeiter
namens Wetzler aufgelauert , ihn mit einem Prügel
inedergefchlagen und darauf in den Hals gestochen

Chrsnik öes ersten Kriegsjahres.
12. Mai 1915. Die Kämpfe bei Lille nehmen

ihren Fortgang , ohne daß es dem Feinde gelungen
wäre , Erfolge zu erzielen . Die deutschen Linien im
Westen stehen fest. — Die Russen aber mußten auf
Przemysl und die ' Dnjestrlinie zurückweichen . Die
Beute der verbündeten Truppen seit dem 2 . Mai
beträgt 143 000 Gefangene , 100 Geschütze und 350
Maschinengewehre . Durch den Verlauf dieser Kämpfe
ist nun auch die russische Karpatheufront ins Wanke »
gebracht worden . — England gibt feine Mißerfolge
auf Gallipoli zu . — In Rom ist der Kriegsrat zu-
sammengetreten . Die Kriegstreiber entfalten gegen
Giolitti eine infame Hetze . — Generalstal ^schef von
Falkenhayn erhält den Schwarzen Adlerorden .

und dadurch getötet . Darauf nahm er ihn ? sein
Geld von etwa 48 Mark ab . Der Verteidiger sagte
unter anderem in seiner Rede , es sei klar ,
daß eine Bestrafung erfolgen müsse, «be* die
richtige . Das viele Geld , das viele R o m a n l e s e n ,
der häufige K i n o b e f u ch, der Verkehr in
liederlicher Gesellschaft , der Alkohol -
genuß , das jugendliche Alter , der Hang zum
Abenteuerleben , all das müsse man bei der
Beurteilung der Tat in Betracht ziehen . Der An -
geklagte habe ein Abenteuer begehen wollen , so wie
es im Kino dargestellt werde , und er habe mit der
Tötung des Wetzler sein Kinodrama auf »
f ii h r e n wollen .

Man beackste neben anderen : das vernichtende
Urteil , das daniit über gewisse Mnovorstellimgen
ausgesprochen wird . Und dann beurteile man den
vor einiger Zeit von interessierter Seite in sozial -
demokratischen Blättern unternommenen Versuch,
die neuen strengen Maßnahmen der staatlichen Be -
Hörden so hinzustellen , als kämen sie nur einem
Parteiinteresse des Zentrums entgegen . Jeder -
mann wird dann erkennen , wie bedenklich ein
solcher, jedes sachlichen Grundes entbehrender Ver -
such ist.
. Wir stellen auch hier wieder fest : die Allge -
m e i n h e i t hat das größte Interesse an einer
energischen Zensur der Kinofilms , wie der ange -
führte Fall von neuem zeigt . Und wir sind nicht
Feinde des Kinos , das anständige Belehrung und
Unterhaltung gewährt , sondern Feinde jedes Miß -
brauchs des Kinos für gefchlechtliche Pikanterien ,
Senfations - nnd Verbrecherromane und krankhafte
Sentimentalität . Alles das verdirbt unsere Jugend
und muß daher verhindert werden .

Schule und Sommerzeit .

<? Karlsruhe » 10. Mai . Ein praktischer Schulmann ,
Professor Dr . Richter , beantwortet im Frankfurter
General -Anz . die Frage , wie sich die ncire Sommer¬
zeit fiir die Schule eignet , und führt dazu aus :
Für deu Morgen läßt sich gegen die N ^ wrdnung
nichts eimvendr 'n : ob es V28 Uhr oder nach Toinmer -
zeit W Uhr ist : es ist '

gIei» ernMn schon M ? gm
zu arbeiten . Aber abends . Wenn es schon nach der
alten Zeit abends noch hell war . wenn die Kinder
ins Bett müssen , um ausgeschlafen zu haben , so ist
dies erst recht jetzt der Fall . Nimmt man z . B . an ,
daß ein Schüler , um um V-ß Uhr zur Schule zu
kommen , um 6 Uhr aufsteht , so gehört er , damit er
9 Stunden Sckslaf hat (das ist loohl als Mindestmaß
anzusehen ) , um 9 Uhr zu Bett . Das ist aber nach
mitteleuropäischer Zeit 8 Uhr und nach wahrer
Sonnenzeit ungefähr Vß Uhr . Um diese Zeit aber
geht im Juni/Juli die Sonne erst unter ; es ist da
also noch taghell und bis es ganz dunkel ist . dauert
es wohl noch 2 Stunden . An Schlaf wird also kaum
zu denken sein . Besonders schlimm sind die Kinder
daran , die eine weiten Schulweg haben oder von
auswärts mit der Bahn kommen und deshalb be¬
sonders früh aufstehen müssen . Sie ntüssen , kaum
daß sie recht einigeschlafen sind , wieder aus den
Federn . In welchem Zustand sich ihre geistige Auf -
nahmefähigkeit nach solch kurzer Nachtruhe befindet ,
kann man sich denken ! Verschlafen nnd teilnahms -
los sitzen sie auf ihren Bänken und ersehnen den
Schluß des Unterrichts . Und das geht so den ganzen
Sommer ! Ich meine , es steht hier eine ganze Menge
Volksgesundheit auf dem Spiel , und die Sommer -
zeit , so nützlich und gut sie für die notorischen Lang -
schläfer ist. so schädlich ist sie für die heranwachsende
Jugend , für deren Gesundheit und Gedeihen wir in
der gegenwärtigen Zeit doch ganz besonders sorgen
müssen . Wie ja schon oben gesagt , richtete sich die
Schule schon seither nach der Sonne , indem sie ihre
Tätigkeit im Sommer eine Stunde früher begann .
Für sie den Uhrzeiger vorzustellen , hat also keine Be -
Deutung . Fängt sie aber trotz der Sommerzeit noch
1 Stunde früher an , so ist sie in Summa 2 Stunden
gegen den Winter vor und man kann sagen — um
ebensoviel verkürzt sich am Abend der Schlaf . Würde
also der Unterricht wie bisher um halb 9 Uhr be-
ginnen , ist der Somm ^ zeit vollständig Genüge ge-
tan , denn damit hätte ja die ŝchule ihren seitherigen
früheren Sommerbeginn ohnehin .

"

Das sind im Grunde genoMnren dieselben Be -
denken , die auch wir insbesondere für die Schule auf
dem Land , wo die Langschläs ^ bekanntlich nicht zlt
Hause sind , auf Gnmd von schriftlichen und münd¬
lichen Meinungsäußerungen hier vorgebracht haben .
Sie sind geeignet , das Kapitel Schule und Sommer -

zeit in Stadt und Land einmal gründlich zu erwä -

gen und Abhilfe eintreten zu lassen .

Chronik.
Boxbcrg , 10 . Mai . An einem der letzten Tag *,

hielt hier das Rote Kreuz eine Sitzung des
erweiterten Bezirksausschusses ab .
Nach dem Geschäftsberichte betragen die Gesamt -
ausgaben für das Vereinslazarett 33 095 Mk . Es
wurde weiter mitgeteilt , daß dadurch , t>aß eine
Reihe von Gönnern monatliche Beiträge von ins -
gesamt 113 Mk . beisteuern , es deni Bezirksausschuß
möglich wurde , die Fürsorge für die in feindlicher
Gefangenschaft befindlichen bedürftigen Bezirks «
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angehörigen , soweit sie also von ihren Angehörigen
nicht genügend versorgt werden können , auf den
Bezirk zu übernehmen und die badische Gefangenen -
fiirsorge in Freiburg zu entlasten .

) ( Buchen , 10. Mai . Am Sonntag fand unter
dem Vorsitze des Herrn Kuhn - Walldürn eine V e r -
sammlun g der Schälwaldbe sitzer statt .
Der Geschäftsführer des Vereins badischer Schäl -
Waldbesitzer, Stiftungsverwalter Eitel , hielt eine
Ansprache m'it dem Erfolg , daß für unfern Bezirk
eine Ortsgruppe des Vereins der Schälwaldbesitzer
gegründet werden konnte .

Mannheim » 12 . Mai . In einem Fabrikhofe auf
dem Lindenhof kam ein Itijähriger Rangierer beim
Abspringen von der in Fjchrt befindlichen Lokomotive zu
Fall , wurde eine Strecke weit geschleift und erlitt so
schwere Verletzungen , dag der Tod alsbald ein -
trat . — Der dreifache Lebensretter , der jüngst
eine lebensmüde Frau mit ihren beiden Knäbcheu
aus dem Rhein herauszog und ins Leben zurückrief ,
wurde als der verheiratete Schlosser Philipp W i e l a n d
von hier festgestellt . — Die hiesige Milchzentrale
hat im verflossenen Geschäftsjahr einen Umsatz von 2>/s
Millionen Mark gegen etwas über eine Million Mark
im Vorjahr erzielt .

) : ( jiehl , 12. Mai . Die verbotene U eberfuhr
von Eiern , Fleisch und Butter nach dem Eisatz
hat in der letzten Zeit , wie die Kehler Zeitung berichtet ,
weiter zugenommen . Vor allem wird auch in der elektri -
scheu Straßenbahn tüchtig geschmuggelt . In einem eiser -
nen Kasten auf der Plattform der Elektrischen entdeckte
der kontrollierende Gendarm 300 Eier . Eine Dame hatte
in ihrem ileberwurf einen dopelten Rücken, in welchem
man 30 Eier und 2 Pfund Butter fand . Ein Fräulein
trug einen Mantel über dem Arm ; in deu zugenähten
Aermeln waren über 20 Stück Eier . Daß Butter von
Damen in der Taille geschmuggelt wird , ist eine bekannte
Tatsache .

: : Frciburg , 11 . Mai . Der leichtfertige
Umgang m i t S ch u tz w a f f e n hat hier zu 2
Unfällen geführt . Ein 13jähriger Schüler fpielte
mit einer geladenen Flobertpiftole , wobei sich die
Waffe entlud und das Geschoß dem 9iährigen Bru -
der des unvorsichtigen Schützen in die linke Seite
drang und die Lunge verletzte . Ter Zustand des
Knaben ist ernst . — hluf offener Straße wurde ein
neunjähriger Knabe von einem Schüler mit einem
Terzerol in die rechte Hand geschossen .

<£ > Freiburg , 11 . Mai . Am 13 . Mai kann ein Ehren -
bürger unserer Stadt , Geh . Rat Professor Dr . B ä u m-
ler , seinen 8 0 . Geburtstag begehen . Der Jubi -
lar ist gleichbeliebt als Arzt , wie als Universitätslehrer ,
er hat sich groge Verdienste um die medizinische Klinik
erworben , deren Leitung er im Jahre 1876 übernommen
hatte . Lange Zeit war Exzellenz Bäumler auch Stadt -
verordneter . Politisch gehört er der nationalliberalen
Partei an . Der Jubilar stammt aus Oberfranken .

+ Bom Welchen, 12. Mai . Bei dem Wettersturz
am Montag hat es auf den Höhen des Schwarz -
w a l d s, wie das Staufener Wochenblatt meldet , von
neuem geschneit . Auch der Welchen hatte wieder
c >ne leichte Schneedecke.

Eschbach bei Staufen , 12. Mai . Ein Brand ,
weicher dein Anwesen des Landwirts August Adolfe r k ausgebrochen war , dehnte sich auch auf die Nach-
bargebnude des Landwirts Anton Bau mann und
Barthcnomä SR ci ) c 'ic aus , so datz alle 3 Anwesen
binnen einer Stunde i» Schutt und Nfche lagen . Von den
Fahrnissen touiue nur wenig gerettet werden . Das
Feuer joIT durch einen Räm in b r a n d entstanden sein.

Böllen , A . Sch., 9. Mai . Unser Hauptlehrer , Herr
Stadler , ist am 5 . Mai zu den Fahnen eingerückt .
Den Schuldienst versieht nunmehr auf Weisung des
Großh . Unterrichtsministeriums dessen Kran , eben-
hlls eine geprii !

"
^ rcrin . Diese praktische Lösung

ees Leh - cr .'nanL sich leider nur in seltenen
Zöllen finden .

Wolse. ch, Ii . Mai . Einen erfreulichen Erfolg hat der
vom Bezirks - und Ortsausschuß vom Roten Kreuz iu
Wols 'Zch am 20 . März innerhalb des Amtsbezirks ver -
anlaßte Papier tag gezeitigt ; es wurden im Gesamt
23 040 Kilogramm zusammengehvacht und dafür ein Er -
lös vou 1643.L0 Ml . erzielt , weicher Betrag dem Badischen
Landesverein vom Roten Kreuz und eiu Teil der Badi¬
schen Gofangenensürsorge in Freiburg (Hilfe für kriegs -
gefangene Deutsche ) überwiesen wird .

'
Im Spätjahr

findet wieder ein Papiertag statt . Jede Fimilie be-
stimme jicki daher ein Plätzchen für die Aufbewahrung
von Altpapier !

.. X St . Ecorgc « i . Schw. , 11 . Mai . Der verhei -
ratete Landsturninionn Chr . B a u m a n n von hier ,
der bei einem Landsturmbataillon in Rastatt stand ,
hat seinem Leben durch Erschießen freiwillig ein
Ende gemvcht. Was den Mann zu dieser bedauerns -
werten Tat geschrieben hat , ist unbekannt . — Heute
morgen wurde ein Da Jahre alter lediger Fabrik -
arbeiter tot in s e i n e in B c t t e a u f g c f u n -
den , es hat ihn wohl ein Herzschlag ereilt . — Auf
dem gestrigen Maienmarkt , der sonst zu den besten
Märkien gchört , war an Vieh ausgetrieben : sage und
schreibe 1 Kuh . 1 Kalb und 1 Ziege . Die Vieh -
bescher halten zurück, sagt man allgemein .

Wald - Hut, 1Ü . Mai . Am 6. Mai starb , laut N .
Waldsh . Ztg . , in Lieb in Oberhessen der. Direktor
der dortigen Landwirtschaftsschule , Oekonomierat
Weitzel , ini Alter von Gl Iahren . Der Verstor¬
bene war 1880—1887 Vo . stand der hiesigen lan >d -
wirtschaftlichen Winterschnle und Landwirtschafts ,
lehrer für ' den Kreis Waldshut . In jenen Zeiten
landwirtschaftlichen Notstandes hat er sich insbeson -
ders auf dem Gebiete deZ landwirtschaftlichen Ge -
nofsenschaftswcsens hoch verdient gemacht . Eine
große Anzahl jetzt noch blühender ländlicher Kredit -
und Konsumvereine im' Kreis verdanken seinen NN -
ablässigen Bemühungen ihre Entstehung , sodaß er
und die katholischen Geistlichen Geiger , Döbele und
Dieterle als die eigentlichen Väter des ländlichen
Genossenschaftswesens im Kreise anzusehen sind .
Trotz persönlicher Anfeindung nnb schwerer Opfer
aller Art , die ihni diese Tätigkeit eingetragen hat ,
ist er zeitlebens ein treuer Genossenschafter geblieben
und hat sich dadurch ein dauerndes Denkmal im
Herzen unseerr ländlichen Bevölkerung geschaffen.

Jstein bei Lörrach . Hier hat sich ein schweres
Explosiv n sunglück ereignet . Ein Knabe hatte
auf dem Felde über dem Rhein eine Handgranate
gefunden und diese mit nach Hause genominen . Dort
machte er sich mit der Handgranate zu schaffen ; plötzlich
explodierte die Granate und v e r st ü m m e l t e den
Knaben derart , datz der Tod sofort eintrat . Der in
fcec Nähe stehende Bruder des Knaben wurde verwundet .

# Tie badischcn Beamten in der Schweiz .
Tie Konstanzer Zeitung schreibt : Wir brachten

.hör ein iger Zeit eine Notiz , wonach die b a d i s ch e n
Weainten , die ihren Wohnsitz in der Schweiz

haben , künftig denselben auf deutschem Gebiet
nehmen müßten . Die Freiburger Volkswacht be -
streitet jedoch die Nichtigkeit dieser auch von anderen
Zeitungen gebrachten Notiz , indem sie schreibt , daß
eine „solche Verfügung , wie von Amtswegen mit -
geteilt wird , nicht ergangen ist" . Den : gegenüber
können wir feststellen , daß unsere Notiz betreffs der
Verlegung des Wohnsitzes der badischen Beamten
von der Schweiz auf deutsches Gebiet vollkommen
richtig ist , da laut Verfügung des stellvertretenden
Generalkommandos an das Ministerium des Innern
den verschiedenen in Betracht kommenden Beamten
ein Befehl zugegangen ist , ihren Wohnsitz unbedingt
zu ändern . Vermutlich hängt diese Verfügung mit
einer verschärften Grenzsperre zusammen , bei der
selbst das Bahnpersonal nicht mehr dnrch die Sperre
gehen darf , und die nach einer Meldung des Basier
Anzeiger aus zuverlässiger Quelle unmittelbar
bevorsteht .

" CX^ O *

Lebensmittelversorgung.
G . Warum ?

Man schreibt uus :
In Ihrer geschätzten Zeitung Nr . 212 bringen Sie

einen Artikel vom „offiziösen Nachrichtendienst " betr .
Ernährungsfragen . Da wird hingewiesen auf eine
große Anzahl Inserate mit Angeboten von Lebens -
Mitteln aller Art in geradezu staunenswerter
Menge . Vor kurzem war auf eine Firm 'a Altschüler
hingewiesen , die 36 000 Zentner Zucker lagern hat ,
ohne ihn deni Verkehr zuzuführen , während sonst
Zuckernot herrscht . Warum , so srägt der gesunde
Menschenverstand , greift in diesen Fällen die Be -
Hörde nicht kurzer Hand zu ? Der kleine Bauer , der
ein paO Zentner Getreide zurückhält , der wird emp .
fiudlich gestraft , und wir sagen init Recht . Aber
große Firinen , die werden in ihrem Gebaren nicht
behelligt , wenn sie notloendige Lebensmittel in
zehntausenden von Kilogramm und Rentnern zurück-
halten . .

Wir wissen, 'daß das Zugreifen nicht so leicht ist,
wie man es auf dem Papier schreibt . Man braucht
dann und wann Großlieferanten , die imstande sind,
sofort g r o ß e M e n g e n zu liefern . Das wurde
übrigens ganz besonders zu Ansang des Krieges die
Ursache gewaltiger Preissteigerungen , die lediglich
Konjunkturgewinne waren . Aber heute ist doch in
sehr vielen Fällen nachgewiesen , oder nachweisbar ,
daß es sich um Aufstapelung von Verraten lediglich
zum Zweck des größeren Kriegsgewinnes hantelt .
Darauf weist schon die Gewissenlosigkeit hin , m'it
der man Vorräte verberben ließ , weil man das ja
nachher auf den Preis schlagen konnte . In solchen
Fällen muß mit der Rücksichtslosigkeit des Diktators
zugegriffen werden . Jede Nachsicht wäre verfehlt .
Wir würden nur wünschen , daß die verantwortlichen
Stellen einmal hören könnten , was im Volk über
solche Sachen allerlei geredet wird .

Statt Fleisch andere Lebensmittel ans die
Flcischkartc .

Der Stadtmagistrat Augsburg hat folgende Ein -
richtuisg getroffen : Wer für seine Meifchkarte keine
Verwendung hat , weil er kein Fleischesser ist, oder
weil ihm das Fleisch zu teuer ist, hat Gelegenheit ,
die ganze Fleischkarte oder einen Teil der Marken
an den StadtnVag ^ trat zurückzugeben und erhält
hierfür Anweisung zum billigen Bezug von Mais -
gries , Maismehl , Teigwaren usw.

Lokales.
.Karlsruhe , 12 . Mai 1916 .

Aus dem Hofbericht . Der Grotzherzog empfing gestern
vormittag den Gebeimen Legatiousrat Dr . Selch , den
Minister Dr . Rheinboldt und de » Geheimerat Dr . Uibel
zum Vortrag . Hierauf verabschiedete Seine Königliche
Hoheit einen Ergänzungsiransport am Rangierbahnhof .
Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats Dr . Frei »
Herrn vou Babo .

Die Königin von Schweden hat dem Badischcn Lan -
desVerein vow Roten Kreuz eine Gabe von 1000 Mark
zu überweisen geruht .

+ „Promenadc - Krnzert " im Stabtqkrten . Sonntag ,
den 14 . d . M ., nachmittags von 4 Uhr ab , findet bei
schönem Wetter im Stadtgarten wieder ein „ Promenade -
Konzert " statt , bei dem erstmals die Kapelle der Ersatz -Ab-
teiluug , Feld - Artillerie -Regiments Nr . 60 konzertieren
wird . Ihr Leiter , Herr Kapellmeister K . Koch , hat hier -
für eine besonders ausgewählte Vortragsordnung aufge »
stellt , die neben Tonstücken älterer und neuerer Meister
Soli und Trios für Trompets aufweist , sodaß sich die Ver -
anstaltung eines lebhaften Zuspruckis seitens des Publi -
kums erfreuen dürfte . Bei ungünstiger Witterung fällt
das Konzert aus .

(TS Gurn - Abend - Wir weisen hiermit nochmals auf
den beute , deu 12., abends Uhr , im Museumssaale
stattfindenden Lieder - und Duettenabend der Frau Kam -
merfängeriu Gura -Hummel und des Kammersäugers
Hermann Gura , hin . Karten find in allen Preisen noch
in der Hofmusikalienhaudluug Hugo Kund Nachf . Kurt
Neufeldt , Kaiserstraße 114, bis abends 7 Uhr und von
halb 8 Uhr an der Abendkasse zu haben .

X Falsche Gerüchte . In den letzten Tagen sind in
der Öffentlichkeit die unsinnigsten Gerüchte über uu -
liebsame Vorkommnisse iu einem Kriegsgefange -
neu lag er verbreitet worden . Wie wir von zuver -
lässiger Seite hören , entbehren diese Schwätzereieu jeder
Grundlage .

letzte NachrichtenZ

Oer Wortlaut öer Erklärung Wansings.
Berlin , 12 . Mai . (W T .B .) Die von Reuter ver -

breitete Erklärung des Staatssekretärs Lansing lau -
tet nach einem Funkspruch des Vertreters des W .T .B .
folgeuderuiaßen : Der größere Teil der deutschen
Autwort ist Angelegenheiten gewidmet , welche die
amerikanische Regierung m'it der deutschen Regie -
rung nicht erörtern kann . Die einzigen Rechts -
fragen , welche mit der 'deutschen Regierung erörtert
werden können , sind diejenigen , die sich aus ihrer
Handlungsweise oder aus unserer eigenen ergeben .

und in keineni Fall jene Fragen , welche den Gegen -
stand diplomatischer Verhandlungen zwischen den
Vereinigten Staaten und irgend einem anderen
Lande bilden . Der K e r n p n n k t der Antwort ist,
daß Deutschland unseren V o r st e l l u n g e n
hinsichtlich der Rechte der Kauffahr »
t e i s ch i f f e und N i ch t k ä m p f e r auf hoher
See nachgegeb en und sich verpflichtet hat ,
die anerkannten Bestimmungen des Völker -
rechts , durch welche der Seekrieg in Bezug auf den
Gebrauch der Unterseeboote gegen Kauffahrteischiffe
geregelt wird , zu beobachten . Solange Deutschland
diese veränderte Politik befolgt , haben wir keinen
Grund zu Streitigkeiten mit Deutschland über diesen
Gegenstand , obgleich die Verluste , im Ziisammen -
hang mit der Verletzung amerikanischer Rechte durch
deutsche Unterseebootskomm 'andanten unter An -
Wendung der früheren Politik noch geregelt werden
müssen . Hingegen können unsere Differenzen
mit G r o ß b r i t a n n i e n n i ch t den Gegenstand
von Erörterungen mit Teutschland bilden . Es soll
festgestellt werden , daß in unseren Verhandlungen
mit 'der britischen Regierung wir so handeln , wie wir
unzweifelhaft angesichts der klaren Vertragspslich -
ten mit dieser Regierung zu handeln verpflichtet
sind . Wir haben Vertragsverpflichtungen bezüglich
der Art und Weise , in welcher die zwischen beiden Re -
gierungen bestehenden Streitigkeiten zu behandeln
sind .

Deutschland und / lmscika .
Köln a . Rh ., 12 . Mai . (W .T .B .) Die Kölnische

Zeitung meldet aus Washington vom 10 . Mai :
Man glaubt hier allgemein , daß Deutschland
die letzte Note Wilsons nicht mehr b e -
antworten wird . Die Anhänger des Verbands
sind enttäuscht darüber , daß die Krise vorüber
ist und zeigen durch ihre Haltung bereits an , daß
sie für Wilson nichts mehr übrig haben . Die all -
gemeine Aufmerksamkeit richtet sich jetzt nach
Mexiko , wo eine amerikanische Einmischung
für unvermeidlich gehalten wird .

Newtzork, 12. Mai . (Dnrch Funkspruch vom Ver -
treter des W .T .B .) In einer Washingtoner Mel¬
dung der Evening Post heißt es . die amerika -
nische Regierung habe die d e u t s ch e N o t e n i ch t
unbeantwortet hingehen lassen können , denn
das würde nach diplomatischen Gepflogenheiten
gleichbedeutend niit ihrer uneingeschränkten ' An¬
nahme gewesen sein . In diesem Falle hätten die
Vereinigten Staaten auch nicht wegen der Frage der
Blockierung an England ^ erantreetn können , ohne
den Eindruck zu erwecken, datz sie unter dem Drucke
Deutschlands handelten . Es sei nicht sicher ,
datz Wilson seinen F r i e d e n s v e r in i t t t -
lnngsversuch wieder aufnehmen werde ,
aber etwas , das hierauf hinauslaufe ,
werde e r n st l i ch erwogen , das wenigstens
die Bereitwilligkeit der Vereinigten Staaten dartun
werde . — Die Hearst -Zeitungen stellen fest , datz durch
die Annahme der deutschen Antwort der W e g für
eine ehrenvolle und erfolgreiche Ver -
m i t t l n n g zwischen den kriegführenden Mächten
sich vor Wilson auftue und sind überzeugt , daß die
ganze Geineinschaft des amerikanischen Volkes wenig -
stens einen ehrlichen Versuch mache, den schrecklichen
Krieg zu beendigen .

Ein Mfftanö in Lissabon.
Budapest , 12 . Mai . Az Est veröffentlicht ein Tele -

grainin aus G r a n a d a , wonach in Lissabon ein
Aufstand ausgebrochen ist und das Arsenal
i n F l a m in e n st e h e n soll . Ein Teil der
Truppen beteilige sich an der Revolte .

Berlin , 11 . Mai . (W .T .B . ) Der hiesige Vertreter
der Wociated Preß erklärt die von einigen Berliner
Blättern wiedergegevene Behauptung der Eontiuenral
Times , wonach er von den Plänen Sir Roger Ease -
m e n t s irgend etwas gemutzt habe , sodaß er in der Lage
gewesen Ware , Easemeut zu verraten , glatt erfunden .

Berlin , 11 . Mai . Die B . Z . a . M . meldet aus Ber¬
lin : Die für heute nach dem Reichsamt des Innern ein -
berufene Besprechung mit den Interessenten wegen einer
V e r e i n i a ch u n g der Speisekarte ist v e r t a g t
worden ; sie soll erst am kommenden Dienstag statt -
finden .

Berlin , 11 . Mai . Die B . Z . a . M . meldet : Wie aus
Bukarest gemeldet wird , ist vei der inneren An »
l e i h e R u m a n i e n s auf eiu Zeichnungsergebnis von
über 300 Millionen Lei mit Sicherheit zu rechneu .

Berlin , II . Mai . ( W .T .B . ) Wie der Reichskanzler
mitteilt , hat der ordentliche Professor der philosophischen
Fakultät der Universität iu Berlin , Wirkl . Geh . Rat Dr .
Wagner den königlichen Kronenorden 1 . Klasse er -
halten .

Berlin , 12. Mai . ( W .T .B . ) Nach einer Meldung der
Vossischen Zeitung aus Lugano ist die für Ende Mai
geplante R eise des Ministerpräsidenten S a l a n d t a
oder des Ministers des Aeußeru , S o u n i u o, nach
London , deren Zweck es ist, deu Besuch Asquiths iu
Rom zu erwidern , iusolge des irischen Ausstaudes ver »
schoben worden .

London , IL . Mai . . ( W .T .B . ) Reuter . Zwe^ Sozia -
listen wurden wegen A u f w i e g e l u n g z u m Streik ,
durch den die Herstellung der Munition a u f g e h a l -
ten wurde , zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt . Ein
anderer Sozialist erhielt 18 Monate .

Max Sieger gestorben .
Leipzig , 11 . Mai . (W .T .B .) Wie das Leipziger

Tagblatt meldet , ist der Komponist Max Reger
heute am Herzschlag hier gestorben .

- Eine Rcichsverinögensstcuer .
Berlin , 12. Mai . ' (W .T .B .) Zu der E i n f ü h -

r n n g einer R e i ch s v e r in ö g e n s st e u e r er-
fährt das Verl . Tagebl . , daß die Verhandlungen
n n t e r d e u P a r t e i f ü h r e r n im Reichs -
tag noch nicht abgeschlossen sind , datz

'
in -

dessen A u s s i ch t auf eine Einigung bestehe. Es
werde sich zunächst nur um eine einmalige
S t e n e r handeln , über deren Höhe , die etwa
1 vom Tausend betragen soll, augenblicklich noch
Erwägungen ' choeben . Es machten sich aber auch
Stimmen geltend für eine Degressiv » , etwa mit
2 vom Tausend beginnend und bis 1 vom Tausend
herabgehend .
Eine Fleischnotdebatte der Berliner Stadtverordnete ».

Berlin , 12. Mai . ( W .T .B . ) Die gestrige Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung war einer
eingehenden Fleischnotdebatte gewidmet . Ein
Stadtrat führte aus , die Ursachen lägen im wesentlichen

in dem Versagen der behördlichen Vieh -
handelsverbände und es sei durchaus nicht un -
patriotisch , die Mißstände öffentlich zu erörtern , denn es
handele sich nicht darum , datz wir kein Vieh
hätten , sondern darum , datz die bestehende staatliche Or -
ganisation bis jetzt nicht imstande sei, das vorhandene
Vieh aus dem Lande gleichmäßig zu verteilen . — Ober¬
bürgermeister Mermuth legte dar , datz eine wirkliche
Verbesserung nur dann zu erreichen sein werde , wenn das
Reich sich entschließe , für jeden Deutschen eine ein -
h e i t l i ch e und gleichmäßige F l e i f ch m e n g e
festzusetzen .

Legatiousrat Graf von Kanitz starb in Persicn den
Heldentod .

Berlin , 12. Mai . (W .T .B .) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt : Die dem Auswärtigen
Amt vorliegenden Nachrichten lassen leider keinen
Zweifel möhr daran bestehen , daß der i>er kaiserlichen
Gesandtschaft in Teheran als Militärattach6 zuge -
teilt gewesene kaiserliche Legationsrat uud Rittmei¬
ster der Reserve des 2 . Gardeulanenregimeiits Graf
v o n K a n i tz im 39 . Lebensjahr inPerfienden
Heldentod gefunden hat . An der spitze einer
aus türkischen Truppen , persisck?en Gendarmen und
persischen Freiwilligen gebildeten Abteilung hatte
Graf Kanitz den Russen am Paß von Bid -Serkh bei
Kangavar ein s i e g r e i ch e s G e f e ch t g e l i e -
f e r t , als seine Truppen am IL Januar d . I . etwa
1500 Meter vor dein Ort Neu -Kangavar vor neu
austretenden starken russischen Kräften zurück -
gehen mußten . Beim Versuch , den Abmarsch seiner
Leute persönlich zu decken , ist Graf Kanijz gefallen ,
tief , betrauert von Vorgesetzten , Kain 'eraden und Un -
vergebenen . Der so früh Dahingeschiedene besaß sei-
tene Gaben an Charakter nnd Geist . Auf seinen
sämtlichen Posten hat er stets seine ganze Persön -
lichkeit für die ihm gestellte Aufgabe eingesetzt . Ge -
rade hierdurch war es ihm während der kriegerischen
Ereignisse in Persien in ungewöhnlichem Maße ge-
hingen , Vertrauen zu erwerben und in breiten
Schichten der Bevölkerung eine Führerstellung zu
erringen .

Die bulg -rrischcn Abgeordneten in Hamburg .
Hamburg , 12 . Mai . (W .T .B . ) Die bulgarischen Ab-

geordneten trafen gestern abend um 10 .50 Uhr hier ein .
Auf dem Hauptbahnhof waren der Direktor in der
Senalskommission für die Reichs - und die auswärtigen
Angelegenheiten , Dr . S ch m i tz, uud als Vertreter der
Hamburger Vereinigung der Freunde Bulgariens Ehef -
redakteur von Eckardt und Prof . P h i l e n i u s zum
Empfang anwesend . Auf dem Bahnhof und auf dem
Wege zum Hotel wurden die Gäste vom Publikum herzlich
begrüßt .

Die bulgarischen Abgeordneten in Kiel .
Kiel . 11 . Mai . ( W .T .B . ) Die bulgarische

Abordnung ist nach Erledigung ihres Kieler Besuchs ,
der einen vorwiegend militärischen Charakter trug , heute
abend 8.42 Uhr nach Hamburg weitergereist .

K Mann von „L 2»" freigegeben .
Christiania , 11 . Mai . (W .T .B .) Norw . Tel .-

Büro . Sechs Mann von derBesatzung
e s Luftschiffes „L 20 " find freigege -

ben worden . Wegen Fehlens beson »
derer völkerrechtlicher Best immun »
gen für Luftschiffe haben die norwegischen Behörden
es als ihre Pflicht betrachtet , den Regeln für die
Schiffbrüchigen von Kriegsschiffen kriegführender
Staaten zu folgen . In Übereinstimmung mit dem
Standpunkt , den sie bei früheren Gelegenheiten
während des Krieges eingenommen hatten , z. B . ge-
genüber den Engländern von den DamPfern „Wei .
mar " nnd „Jndia "

, haben sie daher diejenigen
Mannschaften , die gerettet nnd in privaten Fahrzeu -
gen an Land geführt wurden , freigegeben .

Ein griechischer Kronrat .
Berlin , 12. Mai . ( ffiXS .) Verfchiedene Morgen¬

blätter lassen sich ans Athen melden , daß unter
dem Vorsitz des Königs ein Kronrat abge »
halten wurde , an dem auch der G e n e r a l st a b s -
ch e f teilnahm . Stach dem Kronrat habe der Minister -
Präsident eine einstündige Besprechung mit dem
rumänischen Gesandten gehabt .

Zerwürfnisse in der schwedischen Sozialdemokratie .
Stockholm , 12. Mai . ( W .T .B . ) Die Leitung der

sozialdemokratischen Partei hat eine Erklärung gegen die
Sonderbestrebuugen angenommen , die in letzter Zeit
innerhalb der Partei hervorgetreten sind, indem ein Teil
gegen die Führung der Partei Stellung genommen und
sich der Zimmerwalder Politik angeschloifen hat . Dm
Mitglieder der Leitung gaben iufolgedeneu ihre -platze
innerhalb der Direktion ans . Die Parteileitung hat auch
eine Erklärung gegen die Bestrebungen der Zimmerwal¬
der Konferenz erlassen , daß die anwesenden Schweden
kein Mandat von der sozialdemokratischen Parte . Schwe -
dens gehabt haben .

Die Italiener in der Ctzrenaika .
Rom . 11 . Mai . ( W .T .B . ) Agenzia Stefani . Amt -

lich . Nach angemessener Vorbereitung haben unsere
Truppen am 4 . Mai an der Küste der Eyrenaika
gegen die ägyptische Grenze hin auf dem Seewege
M a rs a - M o r e s a und von dort auf deni Land »
lvege am 5 . Mai den Hafen Bardia besetzt ,
beides Zentren für die Verpflegung feindlicher
Unterseeboote nnd für den Schmuggel nach dem
Innern . An Bord eines der die Transporte ge-
leitenden Schiffes befand ^ sich Said Hillal , der
Bruder des Scheiks der Senussi , mit einigen der
bedeutendsten Häuptlinge ' der Marmarica , die sich
der Expedition aus freien Stücken angeschlossen
hatten . Die Besetzung dieser beiden Ortschaften , die
sich auf dem Gebiet der Rebellen befinden , wurde
inmitten von mit Minen besäten Gewässern durch¬
geführt und ohne Zwischenfall zu Lande nnd zu
Wasser bewerkstelligt .

Fornienio freigesprochen.
Berlin , 12. Mai . ( W .T .B . ) Aus Lugano wird dem

Berliner Tageblatt gemeldet : Major Formenio , der
sich bei Kriegsbeginn heftig gegen den Krieg ge -
äußert und es für eine Ehrenpflicht Italiens erklärt
hatte , am Dreibund festzuhalten , stand vor dem S ch w u r -
gericht in Florenz . Erschwerend fiel ius Gewicht , daß
der Major der Gatte einer deutschen Frau ist.
Trotzdein geschah das Wunder , daß das Schwurgericht den
Major freisprach .

Ausreißer in der holländischen Kriegsmarine .
Amsterdam , 11 . Mai . ( W .T .B . ) Ein hiesiges Blatt

-UZvZII Iioq uzq jnv ^vq 'uzqztgsijZIx snv pqpm
den «Ähiffen der holländischen Kriegsmarine
große Desertionen vorgekommen sind . In Weltev »
reden weigerten sich etwa 300 Deserteure , auf die Schisse
zurückzukehren .
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Gerichtssaal.
Mannheim , 10. Mai . Vor der Strafkammer

hatte sich eine Diebs - und Hehlerbande zu ver¬
antworten , die aus 11 Köpfen bestand . Die Gesellen
hatten im Lebensmittellager der Stadtverwaltung sür
mehrere hundert Mark Zwiebeln gestohlen und sie auf
dem Wege des Hausierhandels verkauft . Die Haupt -
schuldigen erhielten Zuchthausstrafen von 2 Jahren
<i Monaten bis 3 Jahren 0 Monaten und Ehrverlust .

0 Mannheim , 11 . Mai . Wegen allzunasser
W n r st wurden vom Schöffengericht zwei Metzgermeister
zu 40 und 15 Mark Geldstrafe verurteilt . Ihre Leber -
Wurst wies 51—67 Prozent Wasser auf , während die be-
treffenden Sorten nur 50—60 Prozent enthalten dürfen .

Berlin , 10. Mai . ( W .T .B . ) Das Schöffengericht
Berlin -Mitte verurteilte den Ingenieur Karl P e r n a t ,
Direktor der großen Meierei Bolle , welche täglich etwa
170 Wagen zum Absatz ihrer Erzeugnisse in die verschie -
denen Stadtteile hinaussendet , wegen Vergehens
gegen die Hoch st preise zu 3000 Mark Geldstrafe .
Die Leitung der Meierei , die jetzt auch Konserven , Mar -
melade und Honig verkaust , hat ihre 193 Kutscher ange -
wiesen , für eine bestimmte Absatzprovision möglichst viel
Honig zu verkaufen . Diese gaben oft ein Viertelpfund
Butter erst nach der Entnahme einer Flasche Bienen -
Honig für 1 .50 Mark ab . Abgesehen davon machte die
Meierei sich einer Ueberschreitung der Höchstpreise da -
Qurch schuldig, daß sie für ins Haus gelieferte Milch pro
Liter 4 Pfg . Bringerlohn und 6 Pfg . für die Flaschen -
füllung , Reinigung usw . von den Kunden erhoben
haben soll.

Karlsruher Etanöesbuch ' Mszüoe .
Todesfälle . 8 . Mai : Johannes Albrecht , Kauf¬

mann , Ehemann , alt 58 Jahre . — 9 . Mai : Anna Göh¬
ringer , Ehefrau des August Göhringer , Schlosser , alt 39
Jahre ; Anna Eck, Ehefran des Schneidermeisters Franz
Eck, alt 67 Jahre ; Friedrich , alt 4 Jahre , Vater Ferd .
Hannich , Betr .- Auffeher . — 10. Mai : Sofie Schorb , ohne
Gewerbe , ledig alt 83 Jahre ; Christoph Böckle, Steinbruch -
besitzer und Gastwirt , Ehemann , alt 62 Jahre ; Friederike
Engler , Ehefrau des Mechanikers Richard Engler , alt 31
Jahre ; Elise Liermann , Witwe des Kaufmanns Andreas
Liermann , alt 85 Jahre ; Rich . Kirchhöfer , Geldbrief -
träger a . D . , alt 06 Jahre ; Emma Beck, Witwe des Kauf -
manns Anton Beck, alt 73 Jahre .
Arerdinu » gßzeit u . Trauerbaus erwachsener Verstorbenen .

Freitag , den 12. Mai 1916 . 10 Uhr : Elise Liermann ,
Kaufm . - Witwe , Stefanienstraße 98, Feuerbestattung . —
M>3 Uhr : Emma Beck, Kaufm . - Witwe , Winterstrahe 51 . —
3 Uhr : Friederike Engler , Mechanikers - Ehefrau , Haizin -
gerstraße 12 . — 4 Uhr : Gustav Kirchhöfer , Geldbriefträger
a . D ., Lessingstraße 18 . — 5 Uhr : Edwin Haunß , Land-
richter , Sofienstraße 45.

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Gütenbach : Konstantin Scherzinger , Alt -

Ratschreiber , 84 I . * Rohrbach ( bei Furtwangen ) :
Johann Hummel , 69 I . ^ Schönenbach : Frau
Marie Kleiser geb . Bernhard , 48 I . * Achern :
Softe Zandt , 61 I . 5 Unterkirnach : Adolf

Neugart , Privat , 62 I . £ Baden - Lichtental
( Kloster ) : Laienschwester Karolina Haus er , 83 I .
* Engen : Peter Finus , 75 I .

Wertpapiere .
Berlin , 11 . Mai . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g L-

b i l d . Die Stimmung im freien Börsenverkehr war auch
heute , von vereinzelten Realisationen abgesehen , durch -
aus zuversichtlich . Die Beteiligung am Geschäft zieht
immer weitere Kreise , besonders am Markt für Montan
und Kriegswerte herrschte reges Leben . Bevorzugt waren
neben Phönix und Bochumer hauptsächlich Earo , Hegen -
scheidt und Hirsch Kupfer , die alle im Kurse anziehen
konnten . Dynamitaktien bleiben gesucht . Schiffahrts -
aktien konnten ihren Stand im allgemeinen behaupten .
Am Rentenmarkte herrschte lebhafte Nachfrage für drei -
prozentige Reichsanleihe und Konfols zu anziehenden Kur -
sen . Russische Anleihe sowie russische Prioritäten wurden
zu dem gestrigen Kursniveau gehandelt .

Vieh .
Mannheim , 11 . Mai . Der hiesige Kleinviehmarkt

verlief heute lebhaft . Es erzielten die 50 Kilogramm
Lebendgewicht ab Stall ( dazn kommen außer Frachtkosten
noch 5—£ Prozent für Handlungsgewinn ) : Kälber 120 Mk..
Schafe 90—100 Mk ., ab Viehhof Schweine 91 .30—142 .50
Mark , Ferkel das Stück 45—65 Mk . Gesamtzutrieb : 420
Stück .

Verlosungen. (Ohne Hewährl .
Berlin , 11 . Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen Vor »

mittags - Ziehung der Preußisch - Süddeutsche »
Klassenlotterie fielen 15000 Mk . auf Nr . 15691?
212427 . 5000 Mk . auf Nr . 77613 124024 136314 197268.
3000 Mk . auf Nr . 4706 9204 15314 15403 35110 30822
47165 49519 50881 64513 85169 93313 93809 97506 102003
102822 103651 118214 127864 147136 174392 191026
193714 194688 196062 198143 201801 208585 210049
224813 229 ' 0 230436 232581 232870 .

Berlin , 11 . Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen Nach«
mittags - Ziehung der Preußisch - Süddeutschen
Klassenlotterie fielen 150000 Mk . auf Nr . 32255.
10 000 Mk . auf Nr . 177046 . 5000 Mk . auf Nr . 53073
116960 . 3000 Mk . auf Nr . 7477 23485 24020 24723 35191
53423 63413 96975 100534 102963 103764 109730 109853
120802 127865 132396 140480 143809 146758 151287
151489 168999 175894 176659 177436 177465 182967
218119 .

„ Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlande ."

. »Wer Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , worin
sich Hafer befindet , oder Gerste über das gesetz-
liche zulässige Mnfe hinaus verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande ."

Ourok Gottes heiligen Ratschluss wurde heute unsere liebe
Mutter

Genovefa Hamann
geb . Gehrig

nach langer , mit grosser Geduld ertragener Krankheit , mehrmals

gestärkt durch die hl . Sakramente , im Alter von 67 Jahren , in
die Ewigkeit abgerufen .

Um christliche Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Alfons Baumann , Pfarrer .
Hilsbach, den 11 . Mai 1916.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 18 . Mai , vormittags 9 Uhr ,

in Ballenberg statt . 1662

Badtscher Frauen-Verein, Abteilung II.
Am 15 » Mai wird in der Kriegsstratze 109 ein

zweiter fritetscher Hindergarten
des Fröbelseminars eröffnet.

Anmeldungen täglich , nachmittags von 4 bis 5 Uhr,
erbeten. 1655

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Es kann noch eine kleine Menge Saatkartoffeln

(Kaiserkrone) in unserer Verkaufsstelle 2, alte Bahnpost ,
abgegeben werden . Die gegenwärtige Witterung ist für das
Setzen dieser Saatkartosfeln sehr günstig ; wir empfehlen
daher, von diesem Angebot noch Gebrauch zu machen . 1659

racMeideade +
bedürfen fein Tie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in
Größe versch >vindend kleines , nach Maß und ohne Feder , Tag und
Nacht trctflbureS, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

lliliversal - Bruchbiiüd.
'
.
"^

Erwachsene 11. Kinder , wie auch jedem Leiden entsprechend herstellbar ist .
Mein Spezialvertreter ist am Tainstag , den 13 . Mai , abends

von V 5 Ul) c und Sonntag , 1 -1 . morgenö von 7 — 12 ' /- Uhr
in Karlsruhe , Hotel (Heist , mit Mustern vorerwähnter Bänder sowie
mit ff . Gummi - und Fcderlmnder , neuesten Systems , in alle » Preislagen
auwesend . Muster in Gummi - , Hängeleib - , i !eib- , und Muttervorfall -
binden , wie auch werüdehaUer und Kranipfaderftrümpfe stehe « zur Ver¬
fügung . Nebe» sachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete
Bedienung . 1609
A . Meliert , Konstanz in Baden , Wessenbergstraße 15 . Tel . 515 .

Kopfbüpsten — Kfieiderfoürsten
ffiutlmrsten — Tasclienfoiirsten

Zahn - und Nagelbürsten
Siammreinlger - Frisier kämme

sowie alle Arten

Totlette -Mrttkel
empfiehlt in grosser Auswahl 1658 '

Luise Wolf * Witwe
Karliriedriclistr . 4 — Karlsruhe — Telephon 2214 1
Niederlage sämtlicher Fabrikate von F . Wolf & Sohn . ;

Bekanntmachung .
Wegen Reinigung bleiben die

Hanpträume des Grundbuchamts
am nächsten Montag , den IS .
dS . Mtö . geschlossen . In dringen -
den Angelegenheiten und in Kriegs -
sachen werden Anträge auf Zimmer
14 entgegengenommen . 1643

Karlsruhe , den S . Mai 1916 .
virundbuchaint .

KrOerMl . HMeater
zu Karlsruhe .

Freitag , den 12. Mai 1916.
60 . Vorstellung der Abteilung C

(graue Karten ).

Sas Mitfiknntenuiiidel.
Operette in drei Akten von

Bernhard Buchbinder .
Musik von Georg Jarno .

Musikalische Leitung :
Rudolf Deman .

Szenische Leitung : Fritz Herz .
Personen :

Fürst Eszterha,y HanS Bussard
Fürstin Eszterhazy

Marie Mosel -Tomschik
Prinz Eszterhazy Gisella Ob ->rdy -

Tercs
Josef Haydn , Kapellmeister

beim Fürsten Fritz Herz
Elena Montebclli , Tänzerin

an der Wiener Oper M . v . Ernst
Der Lehrer Haus Siewert
Brigitta , die Großbäuerin

Johanna Mayer
Resel, die Kuhmagd

Therese Müller - Reichel
Peter , Musikant und Diener

des Fürsten Paul Müller
Salomou , Hausierer P . Gemmecke
Hofdamen :

Komtesse Palfing Berta Wurm
Komtesse Schwarzental L . Studt
Baronesse Ladon Hermine Burk

Kaiserliche Pagen :
Graf Heiden Leopoldine Link
Graf Steinfeld Sophie Hanck
Graf Schuldorf Anna Heinrich
Baron Korff Elia Ruf

Ein französischer Hauptmann
Max Schneider

Ein Korporal Josef Grötzinger
Kathi , ein Bauernmädchen

Johanna Klebe
Kavaliere , Damen , Pagen ,

Soldaten , Bauern , Bäuerinnen .
Tänze : Paula Allegri - Bayz .

Pausen nach dem ersten und zweiten
Aft .

Anfang : 7 llfjr .
Ende : gegen 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt .
M .6 .— Sperrsttz I . Abt , M,4,50usw,

Schlich der Sammln « «, IS . Mai . 1629

Vetanntmachung .
Vom 15 . d . Mts . ab wird Tchweizermilch oder Gntsmilch

an folgenden MilchanSschankstellen verabfolgt :
1 . Schlachthof, Dnrlacher Allee ,
2 . Turnhalle der Karl -Wilhelm- Schule, Eingang Ludwig -

Wilhelm-Straße ,
3 . Turnhalle der Lidell -Schule, Eingang Markgrafenstr .
4 . Schlitzenstraße 75 ( bei Struck),
5 . alte Turnhalle der Leopold-Schule, Leopoldplatz 9,
6 . Friedenstraße LI (bei Habermeier ),
7 . Promenadehaus, Kaiser- Allee 13 ,
8. Bachstraße 43 ( bei Stöhr ),
9 . Turnhalle der MühlburgerSchule, Eingang Hardtstr .,

10. Stadtteil Rüppurr , altes Schulhaus.
' Die Milch wird an den Ausschankstellen von 8 — 11 llhr vormittags

an solche Per o «en abgegeben , welche mit Milchansweiskarten ver-
sehen sind. Die Milchansweiskarten werden auf der Geschäfts -
stelle deS Kommunal -VerdandeZ , kleiner Festhallesaal nach Maß -
gäbe der verfügbaren Milchmenge, ausgestellt . Vorzugsberechtigte
Personen >Kinderstillende Mütter und Kranke) werden in erster
Linie berücksichtigt. Der Preis für die Milch an den Ausschankstellen
beträgt 30 Psg . das Liter .

Auf Wunsch wird Dchwei ^cr - oder Gutsinilch inS HauS zu »
geführt zum Preis von 3 » Pfg . für das Liter .

Der Antrag auf Zuführung der Milch ist an die Geschält ? -
stelle des Kommunal -Verbandes (kleiner Festhallesaal ) oder au die
Geschäftsstelle der Karlsruher Milchzentrale tg . m . b. H . , Dur -
lacher Allee 60 (Schlachthof ) — Telefonnummer 5633 — zu richten .

Tie Kur - und Kindermilch wird nach wie vor durch die
städtische Gutsverwaltung Rüppurr in Flaschen gefüllt zum
Preis vo» 70 Psg . für da » Liter den Abnehmern zugestellt . Bestel -
lungen auf solche Milch sind unmittelbar an die städtische Gutsver -
waltung Rüppurr , Telefonnummer 3416 , zu richten .

Karlsruhe , den 12. Mai 1916 . 166l)

Das Bürgermeisteramt .

Der Kathol . Msorgeverein
für Mädchen , Frauen unö Kinöer

gibt hiermit bekannt, daß er vom IS . Mai ab , in den
Jüroräumen des Kathol . Frauenbundes , Herrenstr . 41
1 . Stock, seine 166J

Geschäftsstelle eröffnet.
Sprechstunden täglich von 1« 7, - 11 Uhr, ausgenommen

Samstag und Sonntag . Telephon 3311 .

Mäntel , Blusen!
Graue » . braune Stanbmäntel

Ji 8.75 14.75 19 .75
Schwarze und blaue Alpaka -

mäntel . . J ( 28 .75
wasserdichte Ripsmäntel in

braun, lila , grün und blau
M 29 .75

Fruhjahrs -Jackeu
c/K, 6 .75 9 .75 11.75

Covercoat -Paletots , fesche
Giirtelforiu JC 19 .75 an

Weisze Blusen JC 1 .15 an
Farbige Blusen ., 1.45

Große Auswahl in
weiften , schwarzen » . farbigen

Seide - und Schleierstossdlchn

WilhelmßraM. lZr.
Karlsruhe . 1595

Keine Ladenspesen .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle.

Kohiensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I .» II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktags vorm . von 7—1 Uhr ,
nachmittags von 3 —8 ' / - Uhr,
Sanistags abends bis 9 Uhr
und Sonntags nur vormittags
von 7— 12 Uhr. 78
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Chaiselongueneu , Von
2 !) an .

KarlSrnhe , Schntzenstrafte 25 .
1546

Ein Mädchen , welche ? perfekt
bügelt u . gewandt näht , sucht
Anfangsstelle als

Zimmermädchen
Schriftl . Angebote unter Nr . 913

an die Geschäftsstelle d . BIS . erbeten .

Gebildetes Fräulein
ges . NlterZ , tüchtig im Nähen ,
Wiischeordnen , auch in Schreib -
arbeiten erfahren ,

sucht gegen freie Station
Beschäftigung

in einem Sanatorium oder Lazarett .
Angebote unter E . K . 110 an die

Geschäftsstelle d . 231. erbeten 1663

wie Stellengesuche, Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

ler
in Karlsruhe
u . Umgebung

Diwans
neue , große Äuswayk , v 38 , 42 11.
50 M in , hochf . DessinS v . 60 JC an .

R , Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstraße 25 . 1545

mit Möbelwagen
oder Rollen besorgt

. - durch Selbstmithilse
am allerbilligften K . Mulfinger ,
Karlsruhe , Lessingstr . 20 , Tele¬
phon 1700 . Hastbar für Schaden
durch Diebstahl - , Transport - und
Haftpflicht - Versicherung . 1333

Kathol. Männer-verein
Karlsruhe - Hrünwinkel .

j Fahnenweihe ]
Sonntag , öen 14 . Mai 7 91b

«IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIPt00fönini t niiiiiiiiiiiiiiiniiin
7 Uhr morgens : General-Kommunion
9 f Fest-Gottesdienstuns
ZV» Ahr nachmittags : Kamilien-Heier .

hierzu weröen die verehr!. Mitglieder mit öer Bitte !
um vollzähliges Erscheinen üringenö eingeladen . !

Der vorftanö . Z !

Athsl. gispinscrein Karlsrilhe-Beintheii!!.
Sonntag , den 14 . Mai 1916 , abends 8 Uhr , findet im

Gasthaus zum Löwen (unterer Saal ) ein

Familienabend
mit Aufnahme der Schulentlafleneil

statt unter Mitwirkung der Jugendkapelle .
Wir laden Freunde und Gönner des Verein ? , sowie die Schul -

entlassenen mit ihren Eltern freundlichst ein
? er Präses .

Erhotnngsheiui
der Stadt Karlsruhe in Baden Z

sür Frauen und Mädchen au ? Karlsruhe . Verpflegungssatz L Mark
Pfg . für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des städt . Kraukeuhauses Karlsruhe .
0OK3C » OC> OC > OC > OC ^ <> OCSOC > OC > OO !OO !OO !O0

8
8
8
8
8
8
8

8
| Zu den Kämpfen um Verdun

erscheint soeben
Sonderkarte von Verdun und Umgebung

1 : 100000
( Ergänzung zum Kriegskarten - Atlas ) .

In einem ca . 38x46 cm grossen Kartenbilde
werden die Gebiete zwischen Etain im Osten
und Fleury im Weston , Sqnon im Norden und
St . Mihiel im Süden gezeigt . Die Karte ist
ausserordentlich reich beschriftet , der grosse
Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreicher
Einzelheiten wie Höhen , Gohöfte usw. Zu dem
billigen Preise von

40 Pfg .
dient sie sowohl dem Zeitungsleser , wie die

0 Uebersendung unseren Feldgrauen Freude be-
0 reiten wird .

Zu beziehen durch die

§ Sortimentsabteilung des „Bad . Beobachters "
g

Karlsruhe ( Badenia - Druckerei ) Adlerstr . 42 .

ocx ) GQGococx ) aoaoaoaoaoGOGOGOö
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